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176 Veröffentlichungen bedeutender lıturgischer Bücher
19/4 erschien AUuS$ der and VO Franz Unterkircher: BURGUNDISCHES BREVIER

die schönsten Mıiınıiaturen AaUS dem Stundenbuch der Marıa VO Burgund (Codex Vın-
dobonensis mıiıt Faksımile-Reproduktionen ın der Akademischen Druck- un:!
Verlagsanstalt, Graz

Bereıts 1968 War das Volltaksimile dieses Gebetbuches als drucktechnische Grofßlei-
der wıssenschaftlichen elt VOT Augen geführt worden. Diese Ausgabe ‚redu-

ziert‘‘ die Ausgabe, S1e eiınem breiteren Publikum zugänglich machen.
Gewıfl wırd gerade 1: den uch hıer wiedergegebenen Mınıaturen die Pracht deutlich, dıe
damals burgundischen ote herrschte un: die sıch eben auch iın einem Buche des
Gebetes nıedergeschlagen hat Aber diese Pracht äßt das Buch als SalNz persönlıchesGebetbuch bestehen, wenngleich hıer ın eıner Art ‚„‚gegenseıtıge Durchdringung VO  5
Proftanem und Sakralem“ ertolgt, ‚„die unNnserem säkularisierten Denken eınahe
anstöfß1g erscheint‘“‘ 19/7/ erschıen 1m selben Verlag: W.ıillibrord Neumüller/Kurt
Holter MARKUS UN DER LÖWE DIE EVANGELISTEN UN  — IHRE S YM-
BOLEFE MImit un Farbtafeln. uch hier kann VO
einem gröfßeren Vorgänger gesprochen werden, dem Vollfaksimile, das 1974 publiziertwurde. Di1e 1U  m erschienene, verkürzte Ausgabe sollte ıne Art Dankesgabe Krems-
munster se1n, das 1977 se1ın ‚„„1200-Jahre-Jubiläum“ begangen hat Zugleich aber 1St
damıt auch der Kreıs der interessierten Laien beschenkt, die kaum VO Codex
Miıllenarıus, der wertvollsten Handschriuft AaUS Kremsmünster, gewußßt haben Schliefß-
ıch hat 1977 der Verlag Aurel Bongers ın Recklinghausen das ‚„„TEIRAEVANGELIAR
DES VAN ALEXANDAR“aus dem Jahre 1356 mıt 230 und Farbtafeln,
W1e€ JL Schwarzweiß-Abbildungen veröttentlicht. Dieses erk befand sıch ursprung-ıch 1mM Paulus-Kloster Athos, gelangte dann 1in die Hände eines Kunstsammlers un
liegt heute 1M British Museum ın London. Der Vertasser dieser längst tallıgen WwI1ssen-
schattlıchen Publikation 1St Liudmila Shivkova. In den Mınıaturen dieses Evangelıarswırd durch reine Kunstmuıttel bezeugt un: überzeugt, ‚‚daß Christus der geistige Miıttel-
punkt in der Kette VO Ereijgnissen un: Umständen 1St; der dialektisch VO Ablauf der
Handlung un: allen handelnden Personen abhängig und mıiıt diesen verbunden 1St  CC (Z3)Auch stellt der Vertasser test: SIn vielen Komposıtionen un Fıguren erkennt 9853  - die
Tendenz, die Form spirıtualisieren, 1nNe€e Tendenz, dıe auch iın der bıldenden Kunst der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts beobachtet werden kann. Das wırd 1n der Fıgur und
der Gestalt Christi un diesen der Apostel besonders deutlich unterstrichen. Es fällt aber
auch auf, daß der Künstler keine 1Ur abstrakten christlichen Symbole verwendet, SON-
dern den handelnden Personen un evangelıschen Persönlichkeiten Fleisch un Leben
o21bt dıe Posen un Bewegungen der Fıguren sınd natürlıch und charakteristisch un
immer mı1ıt bestimmten seelıschen Erlebnissen verbunden Als CGanzes hınterlassen
die Mınıaturen den Eindruck eines durchgeistigten Innenlebens, einer nachempfundenenund durchdachten inneren Einstellupg den abgebildeten evangelischen Szenen‘“‘ 74)

EkRhart Sauser, TIrier-Innsbruck

Dımiatrıy Konstantino_w: DIE KIRCHE DER SOWJETUNION ACH DEM
KRIEGE KNALTENG UN  S RUC  GE 396 SE schwarzweiıiße Hı
stratıonen, München un Salzburg 1773 Anton Pustet, brosch., 36,—

Vorliegende Dokumentation kennzeichnet einerseıts die Lage der Christen 1ın Rufsland
miıt den Worten: 50 ırd ın WHHAESCFeNn Tagen nochmals die ekannte Lage bestätigt, daß
die Gewissenstreiheit ın der auf die Abhaltung der Gottesdienste un den Vollzug
VO kırchlichen Handlungen zurückgeschraubt wiırd“ 3 /0) Andererseits 1St gerade die
Liturgie oftfenbar der OF, sıch relig1öses Leben durchhält un nıcht NUur das ]au-
bensleben baut sıch dort VO auf, Kırche ersteht VO Dıiıes WITF'|  d deutlich



dem starken Besuch der Gottesdienste, in denen sıch echte Miıtteier zeıgt: ‚,Diese aktive 177
Teilnahme des Volkes Gottesdienst hat eınen Massencharakter aANSCHOMMECN, Man
hat den Eındruck, dafß die BetendenÖnach eınem sehr langen Gottesdienst die Kırche
UNsSCI$N verlassen‘‘ Interessant 1st iın diesem Zusammenhang auch die VO Vertas-
SCT zıtlerte Feststellung eines Korrespondenten: An der Kirche der Heilıgen Dreıifaltig-
keıt 1n der ähe der Moskauer Unuversıität sah ich in der Frühmesse viele Studenten und
Studentinnen. Dieselben Studenten sah ıch Tage in den Vorlesungen“‘ (374 Dieser
Besuch, VO Jung un: alt, hat aber gerade ın den etzten Jahren noch ıne besondere Note
erhalten, die der Vertasser mit den Worten umschreıbt: ‚‚Man MUu: hıer bemerken, dafß
1ne ZEWI1SSE Furcht VOT den Folgen eınes Kirchenbesuches, die 393  m} in den rüheren Jah-
TCNMN beı vıelen Besuchern der festgestellt hatte, in eınem bedeutenden aße VCI-

schwunden ISt. Gläubige besuchen Gottesdienste ohne Scheu, obgleich S1e bei weıtem
nıcht überzeugt sind, da{fß alles glatt geht Jedoch bleibt die Tatsache bestehen, daß
nıcht LLUT die Kırchen massenweılse esucht werden, sondern die Gläubigen iıhren lau-
ben furchtlos und demonstrativ bekennen. Das Z1bt die SowjJetpresse selbst Z versteht
jedoch dıe geistige Bedeutung dieser Erscheinungen nıcht“‘ Diese Bedeutung des
Gottesdienstes als wesentliche Kraftquelle wird zunächst verursacht durch die Tatsache,
da{fß .1n unNnseren agen in der 11Ur wirklich gläubige Menschen die Kırchen“‘
besuchen un ‚,dafß die Kırche selbst alles tür S1e Möglıche Hs den Gottesdienst dem
Volk verständlıch, machen die Geistlichen erklären dem Volke in der
Kirche die Folge un die Bedeutung der Gottesdienste, insbesondere der Meßteijer.
Sıe erklären den ınn un die Bedeutung bestimmter Gebete, emühen sıch, die Gläubi-
SCH ehren, 1ın der Kirche bewußt beten‘“‘ (372 So wiırd dieses Buch neben vielen
anderen Aufgaben auch die Aufgabe haben zeıgen, welche Bedeutung der Liturgie
gerade ın Unterdrückungs- un Verfolgungszeıten zukommt.

Ekkbart Sauser, TIrier-Innsbruck

Theodor Schnitzler, WAS DIE Hiılten Z Mıiıtteier. $ Seıten,
AT lam., Z S ba“ Verlag Herder, Freiburg (39226)

ber die heilige Messe sınd gerade nach dem Vatıcanum I8l ıne 38 Reihe VO Bu-
chern un: Publikationen erschienen. Nıcht umsOonst sind WIr für jede dieser ankbar
SCWESCH., och diesen nımmt das Buch VOoO Schnitzler gahz gewißß eınen esonde-
E  ' Platz 1n. In seınen Ausführungen merkt INanl, daß das epochale Werk des verstorbe-
LE Meısters der Liturgiewissenschaft, Jungmanns Mıssarum Solemn1a, das beson-
dere Vorbild des AÄAutors W ar och 1St seıne Arbeit alles andere als ıne blofße Wiıedergabe
jenes grofßen Lıturgen! Schnitzler gestaltet den Stoft in wahrhatter Souveräanıtät. Neben
der ‚Erklärung“‘ der MefiMteier oıbt der Autor ıne gan'zMenge VOIl wertvollen Hınweıisen
un nregungen.

Bernhard Freı, PRIESTERLOSER GOTTESDIENST Modelle un: Anregungen
304 Seıten, Kunstleder, aı  = Verlag Friedrich Pustet, Regensburg (3881)

Dıie Notwendigkeit eınes priesterlosen Gottesdienstes jelten WIr in unNscreIl tast
durchwegs katholisch geschlossenen Landen (Österreichs) sozusagen L1UTE tür die Diıa-
DO aktuell. och 1U hat sıch die Sıtuation se1ıt den etzten dreißig Jahren völlig veran-
dert. So viele umnNnserer Ptarren un: Kirchen haben keine Priester mehr. Dıieses vorliegende
Buch wıll NU: hier ıne echte Hılte anbıeten, einen Gottesdienst ohne Priester mMmOg-
lichst guL und liturgiegerecht gestalten. Die einzelnen Texte sınd mi1t Bedacht dUSSC-
waählt Für den Dıakon sSOWwI1e für den Laienhelter stellen die Homiuilien bzw die Gedan-
ken diesen ıne besondere Hıiılfe dar


